
Die Technik hilft bei der Steigerung der Arbeitsproduktivität 

Die angestrebte lieue QuaWät der landwirtschaftliche n Produktion (gute genossenschaftliche Arbeil, Olm'gang 
zur industriellen Produktionsweise, inlensii'e Nutzun g in Feld- und \' iehn'irtschaft) setzt die ulI/fassende An­
wendung und die optimale Auslasttmg der modernen Technik voraus. Mit ihrer Hilfe läßt sich nicht nur die 
Bodenfruchtbarkeit verbessern sondern in weit größerem Umfang auch die Arbeitsproduktivität steigern. ln der 
anschließenden lhlIsatzreihe werden diese i\iföglichkeiten unler den verschiedensten Gesichtspunkten dargelegt. 
ll'ährend M. M (J LLER durch höhere Arbeitsgeschwindigkeiten beim Pflüg(n zur Einhaltung der agrotechnischen 
Termine und damit zu einer gewissen Ertragssicherung kommen will - wobei er gleichzeitig die Arbeitsproduk­
ti pität steigert -, schlägt DOMSCH für diese Steigerung die Verwendung von Antischlupfeinrichtungen por. 
STlEGLlTZ fordert in der gleichen Richtung den Einsatz stärkerer Traktoren. Im Beitrag pon BISCHOF, 
A DAMS lind lAUNM(JLLER wird diese Hinwendung Zllm stärkeren TraJ,tor in Vorschlägen für ein ein­
heitliches Traktorel/s!Jstem unterstrichen. 

Wie gute Pf'lugarbeit leit wul Kosten spart , den Boden verbessert urul die Erträge erhöhen hilft, erläutern R. 
PECH/1ClEK (A rbeit mit dem Anbaupflug) und G. CUBD T (Pflugweubewerbe in Ungarn ). Die intensive 
Bodennut:ullg wird durch gute Pflegegeräte gefördert, wie dies n. EIF LER in seinem Beitrag über neuent­
wickelte H ackrahrnen hervorhebt. 

Ober die llUlustrialisierung der landwirtschaftlichen Produktion als Mittel zu r Steigerung der Arbeitsproduk­
/.ivität stellen R. THURM und K. B AGANt'- Oberlegungen an; weil in beiden Abhandlungen viele Anregungen 
zur Diskussion en/haltl!1l situl, seien sie unseren Lesern besonders empfohlen . 

Die Redaktion 

Dip/.-Landw. M. MÜLLER· 
Ökonomische Beurteilung höherer Arbeitsgeschwindigkeiten 
beim Pflügen 

Di e Erhöhung der Schichtleistung eines Aggregats läßt sich 
durch die Vermindel'llng der Verlustzeiten, wie vVegezeiten, 
Vorbereitungs - und Abschlllßzeiten, vVendezeiten, Reparatur­
zeiten us\\'o erreichen. Diese lIIaßnahmen führen zu einem 
höh eren Anteil der Grundzeit an der Schichtzeit und damit 
zu einer besseren Ausnutzung der Schichtzeit. Die Verlust­
zeiten lassen si ch zum Teil durch zweckmäßige Arbeits­
organisation verringern. Jed och sind die Möglichkeiten, über 
diesen vVeg die Leistung der Bodenbearbeitungsgeräte in der 
Schi chtzeit zu erhöhen, begrenzt, da die o. g. Zeitanteile bei Ar­
bei tsgänge n der Bodenbearbeitung nur etwa 30 bis 35% aus­
machen und sic h wenig verringern lassen. Der Grundzeit­
anteil beträgt also 65 bis 70%. Wendet man sich den Mög­
li chkeite n der Lei st ungssteigerung in der Grundzeit zu, so 
verbleiben Arbeitsgeschwindigkeit und Arbeitsbreite als 
Einflußgrößen, die die Leistung bestimmen . 

Größeo'e Arbeitsbreiten bringen höheren Zugkraftbedarf mit 
sich , der vom Traktor zu bewä lt.i ge n ist. 

Diese Forderung nach höllerer Zugfähigkei t führt zwangs­
lä ufig zur Forderung nach höheren Triebachslas ten. Sie lassen 
sich z. T. durch Achslas tverlage run g so wie durch Zusa tz­
massen oder Anbaugeräte erreichen. Da mit zunehmend e r 
Arbeitsbreite der Geräteanbau jedoch erschwe rt wird, würden 
höhere Zugko-äfte schließlich zu höheren Traktorenmassen 
führen müssen , da die größeren Arbei tsbrei ten nur z. T. über 
Anbaugedite zu erreichen w(iren. 

Diese Entwieklnng liiuf t der, a llgemeinen Tendenz nach 
Traktoren mit ni ed ri gen Leistungsmassen [kg/PS] und hoher 
Motorleistung zu wid er. Da für vie le Maschinen, wie FeId­
häeksler oder Salllmelroder, Trakt oren mit hohen Motor­
leistungen gefordert werden, besteht die Aufgabe, diese 
Traktoren auch bei Arbeitsgiingen der Bodenbearbeitung 
mit optinwlem \Virkungsg rad einz use tzen und gleichzeitig 
den spezi fischen Arbei t.s- und Energiebedarf sowie die 
spezifischen .\rbeitskosten zu senken . Das ist dmeh die 
Erhöl1Ung der Arbeitsgeschwindigkeit möglich. 

* 
Seit dem Dezemberplenum des Z I\. eie r KPcl S U (1959) werden 
in der Sowjetunion verstiirkt Traktoren an die L andwirt­
schaft ausgeliefert, die eine Erhöhung der Arbeitsgeschwin-

. lns litut für Landtcc hnik POlsdam-Bornim de r De utsche n Akademie 
der Landwirlsc hnftsw'i ssellschaft cn zu ßerlin ( Leiler: Dipl.-Ldw. 
H. KUHRIG). 
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digkeit zu lassen . In sieben Gebieten wurden Betriebs­
prüfungen von Masehinen-Tra ktorenaggregaten bei erhöhten 
Arbei tsgeschwi nel igkp,i ten als Gemeinschaftsarbei t von 
mehreren Instituten und Prüfstellen durellgeführt. Die 
Ergebnisse sind wertvoll und belegen, daß durch höhere 
Arbeitsgeschwindigkeiten die Arbeitsproduktivitüt auch bei 
d er Bodenbearbeitung gesteigert werd en kann. [ j ] Über die 
vVeiteren twicldung der Pflugkörper zu Schnellpflugkürpem 
berichteten u. a . LICHOJEDENKO [2] und SÖHNE [3] [1,]. 

Durch die Erhöhu ng der Arbeitsgeschwindigkeit soll erreicht 
werden, daß 

1. moderne Traktoren mit niedrigen Leistungsmasse n auch 
bei Arbeitsgängen der Bodenbembeitung mit optimale~ 
vVirkul\gsgrad arbeiten ; 

2. der spezi fi sche J-Iandarbeits-, Energie- und Kosten­
bedarf im Vergleich z ur Arbeitserled iguu g mit geringen 
Geschwindigkeiten sinkt. 

Vom Traktor a us gesehen läßt sich die Forderung nach ei ner 
höheren Arbeitsgeschwindigkeit dadurch begründen, daß 
Traktoren mit niedrige n Leistungsmassen im Bereich höherer 
Arbeitsges'ehwindigkeiten ihren optimalen Wirkungsgrad 
erreichen. Al~f Fahrbahnen mit niedrigen Zugkraftbei werten 
verschiebt sich der optimale Wirkungsgrad eben fall s in den 
Bereich höherer Arbeitsgeschwind igk eiten. Diese Über­
legungen genügen nicht, um die Forderung nac h höherer 
Arbeitsgeschwindigkeit ökonomisch zu pegründen. In die 
Betrachtung sinel die Arbei tsge rä te mit einz ubeziehen . Als 
Kriterien sind der spezifische Energiebedarf [PSh/ha] und die 
Arbeitsqualität zu betrachten. Nach dem VerhalLen des 
Zugkraftbedarfs bei ansteigender Arbei tsgesclmindigkei t 
lassen sich zwei Gruppen von Arbeitsgerä ten unterscheiden: 

1. Geräte, deren Zugkraftbedarf mit zunehmender Arbeits­
geschwindigkeit nicht oder nm unwesentlich anste igt; 

2. Geräte, deren Zugkraftbeda rf mit zunehmender Arbeits-
geschwindigkei t nennenswe rt all steig t. 

Bei der ersten Gruppe bes tehen gege n höhere Arbeits­
geschwindigkeiten bis zum ElTeicheu optim aler T ra ktor­
wirkungsgrade keine Bedenken, wenn die Al'beitsquaIität 
den Anforderungen entspricht. Durch beso nd ere Ges taltung 
der Arbeitswerkzeuge kann eine Anpassung an höhere Ar­
beitsgesehwindigkeiten erreicht werden. Entscheiuend für 
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die Wahl der Arbeitsgeschwindigkert' sind also in diesem 
Fall der Traktorenwirkungsgrad und die Arbeitsqualität. 

Vom Zugkraftbedarf her betrachtet empfiehlt es sich, für die 
Geräte der zweiten Gruppe möglichst geringe Arbeits­
geschwindigkeiten zu wählen. Der geringste spezifische 
Energieaufwand je Hektar tritt in Abhängigkeit vom 
Traktor und vom Zugkraftanstieg des Arbeitsgerätes jedoch 
im Geschwindigkeitsbereich über v = 3,6 km/h auf. Das 
wichtigste Gerät dieser Gruppe ist der Pflug. Mit höherer 
Arbeitsgeschwindigkeit wird beim Pflügen der Seitentrans­
port des Bodens größer und der Zugkraftbedarf des Pfluges 
steigt an . Nach SÖHNE [3) [4) ist der Seitenrichtungswinkel 
am Streich blech bestimmend für den Seitentransport des 
Bodens und damit für den Zugkraftanstieg bei steigender 
Arbeitsgeschwindigkeit. Durch besondere Gestaltung des 
Pflugkörpers kann ein Teil des Pflugwiderstandes abgebaut 
werden. 

LEHOCZKY [5) kommt auf Grund von Untersuchungen 
zu dem Ergebnis, daß bis zu einer Arbeitsgeschwindigkeit 
von v = 11,25 km/ h der wachsende Zugkraftbedarf kein 
Hindernis für die Steigerung der Arbeitsgeschwindigkeit 
darstellt. Weiter nimmt LEHOCZKY an, daß auch bei 
verringerten Arbeitsbreiten, die aus Gründen der abnehmen­
den Zugfähigkeit und des steigenden Zugkraftbedarfs bei 
höherer Arbeitsgeschwindigkeit notwendig sind, höhere 
Flächenleistungen als bei Arbeit mit geringen Geschwindig­
keiten erreicht werden. 

* 
Es ist von Interesse, bis zu welchen Arbeitsgeschwindig­
keiten die Flächenleistung steigt und der spezifische Arbeits­
aufwand sinkt, wenn die Arbeitsbreite mit zunehmender 
Arbeitsgeschwindigkeit verringert werden muß . 

Als Beispiel wird de~ RS 14/46 mit.Zusatzmasse~ und A~bau- , 
pflug gewählt. In BIld 1 und 2 ~ versucht, emen Tell der 
Zusammenhänge zwischen Arbeitsgeschwindigkeitserhöhung, 
Flächenleistung und spezifischem Energiebedarf an jeweils 
drei Beispielen zu erklären. Sämtliche Werte beziehen si ch 
auf die Grundzeit. Gewählt werden fünf Arbeitsgeschwindig­
keiten im Bereich v = 3,6 bis 9 km/ho In Bild 1 a weist der 
RS 14/46 bei der Arbeitsgeschwindigkeit v = 3,6 km/ h eine 
Zugfähigkeit von 1440 kp bei 20% Schlupf auf. Maximale 
Motorbelastung und optimaler Traktorwirkungsgrad werden 
bei v = 6 km/h erreicht. 

~ls Arbeitsgerät wird ein Anbaupflug mit der Arbeitstiefe 
t = 25 cm angenommen. Die einzelnen Beispiele' 1 bis 3 
(Bild 1b) unterscheiden sich im Anstieg des Zugkraftbedarfs 
des Pfluges bei zunehmender Arbeitsgeschwindigkeit. Es 
sind der Verlauf der Arbeitsbreite B, der stündlichen Flächen­
leistung in der Grundzeit F und des spezifischen Energie­
aufwands E über der Arbeitsgeschwindigkeit v aufgetragen. 
In aUen drei Beispielen wird von dem spezifischen Arbeits­
widerstand zo = 50 kp/dm2 bei v ~ 3,6 km/ h ausgegangen. 

Der Zugkraftbedarfsanstieg, der im Beispiel1 zugrunde 
gelegt worden ist, entspricht dem bei unseren derzeitigen 
Traktorenpflügen zu erwartenden. Der Verlauf der Arbeits­
breite entspricht annähernd dem Verlauf der Zugfähigkeits­
kurve des Traktors. Der spezifische Energieaufwand steigt 
bis v = 6 km/h nur sehr gering, nämlich von 79 PSh/ha 
auf 81 PSh/ ha an . Diesem praktisch gleichbleibenden 
spezifischen Energieaufwand steht eine Steigerung der Flä­
chenleistung auf 139% gegenüber, wenn die Arbeitsge­
schwindigkeit von v = 3,6 km/h auf v = 6 km/h gesteigert 
wird. Bei der Arbeitsgeschwindigkeit v = 7,5 km/ h sinkt 
die Flächenleistung bereits wieder auf 127%, während der 
spezifische Energieaufwand stärker ansteigt. 

Im Beispiel 2 wird von einem Pflugkörper mit schrauben­
förmigem Streichblech ausgegangen, für das SÖHNE [4) 
einen €-"Vert von 1,5 gefunden hat. Dieser 'Vert wird von 
~peziellen "Geschwindigkeitspflugkörpern" noch unter­
schritten . 'nei diesen kann er unter 1 liegen. Der Verlauf der 
Kurven in Beispiel 2 läßt erkennen, daß der spezifische 
Energieaufwand bis zur Arbeitsgeschwindigkeit v = 6 km/h 
geringfügig sinkt, so daß maximale Flächenleistung und 
geringster spezifischer Energieaufwand bei v = 6 km/ h er­
rcich~ wreden. • 

Noch ausgeprägter zeigt sich diese Tendenz am Beispiel 3. 
Diesem Beispiel liegt ein Pflugkörper zugrunde, dessen 
€-Wert bei 0,8 liegt. D:eser Wert ist angenommen und kenn­
zeichnE!t einen "Geschwindigkeitspflugkörper" . Der Verlauf 
der Kurven läßt eindeutig erkennen, daß maximale Flächen­
leistung und geringster spezifischer Energiea'ufwandbei den 
Arbeitsgeschwindigkeiten v = 6 bis 7,5 km/ h zu erreichen 
~ind. Bei einer Wahl würde man sich für v = 6 km/h ent­
scheiden, da die nächsthöhere Arbeitsgeschwindigkeit wegen 
der verringerten Arbeitsbreite keine höhere Flächenleistung 
bzw. keine Senkung des spezifischen Energieaufwandes 
bringen würde. 
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keit von ,der Arbeitsgeschwindigkeit ; . 
Arbeitstiele t = 25 cm, spezifischer Arbeitswiderstand Zo = 50 kp/dm' bei 0 = 3,6km/ h, 
spezifischer Arbeitswiderstand z bei v > 3,6 kmjh, 

Z [d~'] = Zu [dk!,] + € [~: ~~2 ] .0' [:,'] 
E [PhSah] Ne [PS] 

= F [hha] 

y---- . y----

% für die Beispiele 
v 

• = 2\ .. 31 

2 

1 

3 

€ = 1,5 € = 0,8 

[km/h] [kpfdm'] [kp/dm'] [kp/dm'] 

3,6 50 50 50 
4,8 53 52 50 
6 56 5r, 52 
7,~ 62 56 53 
9 68 50 55 

Agr. rtech n i k . 13, Jg. 
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Bild 2 b. Arbeilsbreile B, FlächeniciS lung F in der Grundzeil tG und spezifischer Energieverbrouch E 
bei der Arbeit des 60-PS - Radtraktors mit Anbaupflug in Abhängigkeit von de r Arbeits­
geschwindigkeit ; Erläute rung tür Deispiele 1 bis 3 bei Bild 1 b 
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v-- ... Dild 2 a. Kennwcrle des 60-PS·Rodlraklors 

Bild 2 (a und b) zeigt die gleichen drei Beispiele beim Einsatz 
eines 60-PS- Rad trai<tors , de r mit gleicher betrieblicher 
Hinterachslast wie der RS 14/,,6 ebenfalls 11.40 kp Zug­
fähigkeit bei v = 3,6 km/ h aufbringt und damit einen 
modernen Traktor mit niedrigen Leistu'lgsmassen kenn­
zeichnet. 

Es sollen hier nllr die Unterschiede erläutert werden, die im 
Vergleich zum RS 14/46 auftre ten. 

Die maxim ale Motorbelastung Ne wird bei de i' Arbeits­
geschwindigkeit v = 7,5 km/ h, der optimale Traktor­
wirkungsgrad 1JT bei v = 9 km/lI erreicht. 

Das Maximum der Flächenleistung in der Grundzeit liegt 
in allen Beispielen bei m 60-PS-Traktor bei v = 7,5 km/ h 
gegenüber v = 6 km/ h beim 46-PS-Traktor. Die beim 46-PS­
Traktor beschriebene Ch arakteristik der Kurven zeigt sich 
auch hier wieder. Jedoch lasse n sich in diesen Beispielen 
nicht ohne weiteres geringster Energiebedarf und maximale 
Flächenleistung über einer Arbeitsgeschwindigkeit. auf­
suchen_ Lediglich im Beispiel 3 ist die maximale Flächen­
leistung bei einem spezifischen Energiebedarf zu eneichen, 
der unter dem Wert liegt, der bei v = 3,6 km/h auft~itt. 

Vergleicht man den absoluten spezifischen Energiebedarf 
beider Traktoren, so zeigt sich, daß bis zur Arbeitsgeschwin­
digkeit v = 7,5 km/h der RS 14/46 geringfügig unter dem 
Aufwand des 60-PS-Traktors liegt. Erst bei v = 9 km/h 
liegt der GO-PS-Traktor mit seinem Energiebedarf deuLlich 
unter dem des 'i6-PS-Traktors. Die Ursache dafür kann 
darin gesucht werden, da ß der 60-PS-Traktor bei v = 9 km/ Ir 
seinen optimalen 'Wirkungsgrad erreicht, während der RS 
14/46 ihn bereits bei v = 6 km/lI erreicht. 

Der in Bild 3 dargestellte Verlauf des spezifischen Hand­
arbeitsbed a rfs über der Arbeitsgeschwindigkeit zeigt, daß 
der geringste Bedarf beim RS 14/46 im Bereich v = 6 km/h 
und für den GO-PS-Traktor im Bereieh v = 7,5 km/ h auf­
tri t t. 

* 
In Bild L, sind der spezifische Handarbeits- und der Energie­
bedarf in DM bewerLet worden . Die Angaben beziehen sich 
auf die Grundzeit. Sie sind deshalb im Vergleich zu Kosten 
in der Schichtzeit niedriger und können nur zum Vergleich 
innerhalb dei' gestellten Aufgabe 'benutzt werden. Als I-Iand­
arbeitskosten sind 2,90 DM/ AKh berechnet worden, die sich 
aus dem Leistungsgrundlohn von 1,58 DM/ AKh in der 
Schichtzeit sowie einem Grundzeitanteil von 650/0 an der 
Schi chtzei L ergeben. Die E nergiekos ten be L I'agen 0,21 DM/ PS 
und entsprechen den Kosten des RS 14/30 bei 100prozentiger 
l\Iotorbelastung [6]. 

Beispiel 1 (e -\Vert des Pflugkörpe rs 2,5 bis 3) 

Die spezifischen Gesamtkosten sinken zunächst mit zu­
nehmender Arbeitsgeschwindigkeit und erreichen bei bei den 
Traktoren bei v = 6 km/h ihr Minimum. Danach steigen sie 
wieder, erreichen bei v = 7,5 km/ h beim RS 11./46 das Niveau 
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der Kosten bei v = 3,6 km/ h, während sie beim 60-PS­
Traktor noch etwas darunter liegen_ Maximale Flächenlei­
stung mit geringsten spezifischen Arbeitskosten liege n beim 
RS 14/46 über der Arbeitsgeschwindigkeit v = 61((n/h_ 

Für den 60-PS-Traktor müssen bei v = 7,5 km/ h bereits 
wieder leicht ansteigende Kosten in Ka uf genommen werden. 
Im Interesse maxim aler Flächenleistung ist jedoch diese 
Arbeitsgeschwindigkeit zu wählen. 
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Bild 3. Verla\l! des Handarbeilso ufwands [AKh(ho] über der Arbeils­
geschwindigkcil bei Pfluga rbciLen; 
a) 46- PS- Rodlraklor mil Anbaupflug 
b) 60-PS-Radlraklor mil Anboupflug 
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Bild 4. Verlauf dei" Arbeilskosten über der .Arbeilsgeschwindigkeil 
a) 46-PS-Rodlraklor mil Anbaupflug 
b) 60·PS-Radlraklor mil Anboupflug 
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Beispiel 2 (E -Wert des Pflugkörpers = 1,5) 

Die spezifischen Gesamtkosteu haben sich gegenüber Bei­
spiel 1 verringert. Der Kurvenverlauf ist beim RS 14/46 der 
gleiche geblieben. während beim 60-PS-Traktor die Gesamt­
kosten beim übergang von v = 6 km/h auf v = 7,5 km/h 
nur noch ganz geringfügig ansteigen. 

Beispiel 3 (€ -Wert des Pflugkörpers = 0,8) 

Bei weiter fallenden Kosten stellen sich beim 60-PS-Traktor 
die geringsten Kosten im Bereich v = 7,5 '··· 9 km/h ein, 
während die geringsten Kosten beim 46-PS-Radtraktor bei 
v = 7,5 km/h liegen. Da sich die Flächenleistung des 6(}-PS­
Traktors beim übergang von v = 7,5 km/h auf v = 9 km/h 
auf Grund geringerer Arbeitsbreiten nicht erhöht, ist auch 
in diesem Beispiel v = 7,5 km/lI als Arbeitsgeschwindigkeit 
zu wählen. 

Auf Böden mit einem spezifischen Arbeitswiderstand 
zo = 50 kp/dm3 und bei den beschriebenen Eins!ltzbedin­
gungen liegt also die zweckmäßigste Arbeitsgeschwindigkeit 
für den 46-PS-Traktor bei v = 6 km/h, für den 60-PS-Trak­
tor bei v = 7,5 kill/h o Die Arbeitsgeschwindigkeit v = 6 km/h 
kann mit den vorhandenen Traktorenpflügen noch wirt­
schaftlich vertretbar erreicht werden. Für v = 7,5 km/h 
sollte ein Pflugkörper mit einem E-vVert um 1,5 eingesetzt 
werden, um den spezifischen Energieaufwand und damit 
die spezifischen Energiekosten möglic.llst niedrig zu halten. 
Die spezifischen Gesamtkosten sind dann in beiden Fällen 
annähernd gleich. 

Bei Pflugarbeiten mit höheren Arbeitsgeschwindigkeiten ist' 
nach Untersuchungen von BACHTIN [7] damit zu rechnen, 
darl sich der Bereich optimalen Feuchtigkeitsgehalts des 
Bodens, der Zustand der physikalischen Gare, in Richtung 
auf höhere Bodenfeuchtewerte verschiebt. Ferner ist dieser 
optimale Feuchtebereich enger begrenzt als bei der Arbeits­
durchführung mit geringeren Arbeitsgeschwindigkeiten. Um 
den Boden stets mit geringstem spezifischen Aufwand be­
arbeiten zu können, ist deshalb eine Anpassung der Arbeits­
geschwindigkeit an den jeweiligen Feuchtigkeitsgehalt des 
Bodens erforderlich . Leider bringt die genaue Einschätzung 
der Einsatzbedingungen im praktischen Betrieb Schwierig-

keiten mit sich, weil e.s noch kein Gerät ,gibt, das den Prak­
tiker die betreffenden Werte über den Bodenzustand ohne 
großen Aufwand erkennen läßt. 

Neben diesen rein energetischen Fragen ist zu beachten , daß 
'die Arbeitsqualität der Pflugarbeit auch bei höheren Arbeits­
geschwindigkeiten den Anforderungen genügen muß. Dabei 
kann erwartet werden, daß auf leichten und mittleren Böden 
für flache bi,s mittlere Pflugtiefen die Durchführung der 
Pflugarbeit bei höheren Arbeitsgeschwindigkeiten besser 
möglich ist als auf schweren Böden für große Pflugtiefen. 
Von Interesse ist dabei die Profilierung der Furchenkämme, 
die bei der Saatfurche weniger notwendig ist als bei einer 
tiefen Pllugfurche auf schweren Böden. 

Zusammenfassung 

An den Beispielen des 46-PS- und 60-PS-Traktors wird der 
Einfluß höherer Arbeitsgeschwindigkeiten auf die Arbeits­
breite, die Flächenleistung, den spezifischen Energiebedhrf, 
den Handarbeitsbedarf sowie die Arbeitskosten dargestellt. 
Das Ergebnis läßt erkennen, daß durch zweckmäßige Er­
höhung der Arbeitsgeschwindigkeit die spezifischen Arbeits-
kosten gesenkt werden können. A 4918 
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Erhöhung der Schlepperzugfähigkeit durch Antischlupfeinrichtungen M. DOMSCH· 

Auf der 10. tandwirtschaftsausstellung in Markkleeberg (1962) 
waren in einer Sonderschau einige neue Schleppertypen zu­
sammengefaßt, die den Forderungen des VII. Deutschen Bau­
crnkongresses bezüglich der energetischen Basis für unsere 
sozialistische Landwirtschaft weitgehend entsprachen. Bei zwei 
der vorgestellten Radschlepper war neben großvolumiger Be­
reifung (1) eine hydraulische Vorrichtung zw· zusätzlichen 
Triebachslasterhöhung angebaut, wodurch sich die Zugfähig­
keit der bctreffenden Schlepper - vor allem auf nachgiebigen 
Böden - erheblich verbessern läßt. 

Wirkungsweise 
Die theoretischen Grundlagen der Funktion des Dreipunkt­
systems und der möglichen Leistungsverbesserung dw'ch eine 
AntischlupIeinrichtung sind schon in verschiedenen Veröffent­
lichungen behandelt worden [2J [3] [4]. Die für das DreipUD~t­
system vorgesehenen Bodenbearbeitungsgeräte - insbeson­
dere Pflug und Grubber - werden normalen .... eise so 
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angeschlossen, daß sie freipendelnd, die unteren Lenker in 
Schwimmstellung, unbeeinflußt von den Nickbewegungen des 
Schleppers arbeiten. Die gewünschte Tiefe wird durch Stütz­
räder eingehalten. Durch richtige Einstellung, vor allem des 
oberen Lenkers, soll dabei das Stützrad nur durch eine mög­
lichst kleine Vertikalkraft belastet werden. 

Wegen der sich bei den verschiedenen Boden~uständen än­
dernden Zugkraftresultierenden ist diese Forderung, besondels 
auf lockeren Sand böden, mit den nonnalen Anlenkpunkten am 
Schlepper oder Gerät nicht immer zu erfüllen, wodurch daun 
infolge des el·höhten Rollwiderstands und der nicht genügend 
belasteten Schleppertriebachse die mögliche F1ächenleistung 
nicht erzielt wird. Deshalb schenkt man in der UdSSR der 
Frage der günstigsten Verbindung des Schleppers mit dem 
Gerät zu einer Arbeitsmaschine große Aufmerksamkeit [2] . 

In solchen Fällen kann eine Vorrichtung helfen, bei der die 
bisher vom Stützl'ad aufgenomm\ne Vertikalkraft des Pfluges 
auf die Schlepperhinterachse ühertragen wird. Durch die 
Hebelwirkung erfolgt gleichzeitig noch eine Verlagerung eines 
entsprechenden Anteils der Vorderachslast auf die Triebachse. 

Agrarlechnil< . 13. Jg. 


